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Beilage zu Nr . 36 des aͤchten Schwarzwaͤlders vom
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Urfache mit 1 9 zufrieden zu feyn , aber zetzt kann ich

nicht auf euer Flehen hören . Ihr wollt den Hof dem
Hanſele gar theuer verkaufen . Dieß geht nicht an ; ich
laßße dieſes durchaus wicht zu , denn ich muß mein Leb.
tag bei ihm auf dem Leibgeding bleiben , er könnte mich

verachten und ich muß ſehen , daß der junge Bauer ein wohl⸗

habender Bürger in der Gemeinde wird , und auch eine

ſchöne reiche Frau bekommt , und thut einen Machtſpruch
und ſagt : „Kinder der Hanſele muß den Hof um den
und den Preis haben , ob 8. euch recht iſt oder nicht /
und damit Punktum .

Sind beide Eltern geſtorben , und ist der Lehbſitzer

des Hofes großjährig oder nicht , ſo heißt s, das Vor⸗
theilsrecht iſt ihm erblich zugefallen , es muß Kauf und

Theilung geſchehen . Sind die nöthigen Briefe an das
Reviſorat ergangen , und keine Anſtände , die der Thei⸗

lung entgegen find , vorhanden , ſo werden dem Lehbſitzer

zwei Beiſtände beſtellt , welche jedesmal ſolche Manner

ſeyn müſſen , die am beſten mit Verſchimpfen und Werth⸗
losmachung des Hofes umgehen können , und es nicht

achten , wenn ſchon übrigen Erben an ihrem rechtmäßi⸗

gen elterkichen Erbgut iu kurz kommen. Die minder⸗

jährigen Kinder erhalten alle miteinander nur einen Pfle⸗

er , die großjährigen Töchter oft drei vier , nur einen

eiſtand . Die Vorgeſetzten ſind meiſtens auf der Seite
des Käufers ,und ſoiſt es eine leichte Sache , dem Leh⸗

befitzer ſeinen Vortheil zu erzwecken , und die andern Ge⸗

4 zu verkürzen . Die Tagfahrt wird von dem

eviſorat anberaumt , es erſcheinen auf dem zu verkau⸗

fenden Hofe : f 2
a ) Der Herr Tbeilungkommiſſär mit einem Büchſenſack

voll Aufträgen und Notizen .

p ) Der Ortsvorſtand .
4 ) Der Wgiſenr ichter.
d ) Die Pfleger .
e ) Die verehlichten oder ſonſt außer dem elterlichen

Hauſe ſich aufhaltenden Kinder .

Wenn

ſieht man

nirgends ,
Hauſes verborgen , und ſuchen Alles , was nur den ge⸗

ringſten Tadel verdient , herfür⸗ 0
kärglich mekeln und tadeln zu können . Endlich kommt
man zuſammen , und der Anfang wird gemacht , die

Verkäufer bieten den Hof fell . Nun muß man aber ſelbſt
Augen⸗ und Ohrenzeuge geweſen ſeyn, um faſſen zu kön⸗
nen , wie s da her geht . Man iſt nicht im Stande die⸗

ſen Wirrwarr zu beſchreiben .

der Herr Kommiſſär den Akt beginnen will ,
den Lehbſitzer mit ſeinen beiden Beiſtänden

Lieber Landsmann , ächter Schwarzwälder wenn . ich
mit meinem Auffatz nicht läſtig falle , ſo werde ich über

dieſen Zuſtand mehrere Fortſetzungen liefern , ich darf

ſagen daß ich es nicht aus der Luft greife , ſondern daß es
das Reſultat von mehr als zehnjähriger Erfahrung iſt . Ich
bin von ſolchen Geſchäften nicht nur Augen - und Oh

renzeuge , ſondern ſelbſt Betheiligter . Mir iſt durch Ver⸗
thellsrecht ſeloſt ein Hofgut zugekommen , das ich noch

ſondern dieſelben ſind in einem Winkel des

um beim Kaufe recht
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beſitze bin auch Verkäufer eines ſolchen an einen Be⸗

ſitzer oder Nachfolger ; bin ſehr oft Pfleger und Bei⸗

ſtand der Vertäufer geweſen , hab viele Interventuren

aufnehmen und viele Güter abſchätzen helfen , war als

Urkundsperſon und jetzt mehrere Jahre als Vorgeſetzter
bei vielen derartigen Geſchäften geweſen , und komme
noch dazu . Ich kaun wahrhafte Beiſpiele anführen

welche ſich theils in meiner , theils in benachbarten Ge .

meinden zugetragen haben , ſie werden den Leſer oft in

eine beſondere Gefühlsſtimmung verſetzen Ich werde

auch zeigen , wie weit dieſe Vortheilsgerechtigkeit geſetz⸗

lich iſt , wie dieſes Geſetz beobachtet und mißbraucht
wird , und überhaupt darthun , was ſie Gutes und was

ſie Schlimmes an ſich trägt und zur Folge hat .

Ein Bauer an der Bruſt des Kandels
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